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1. Ausgangslage 

 Ist-Situation im Bereich Ausbildung 1.1

Durch die Zunahme der zivilrechtlich eingewiesenen Jugendlichen hat sich die Nachfrage nach einem kürze-

ren Ausbildungsangebot verstärkt. Zivilrechtlich Eingewiesene können die Massnahme mit Erreichen des 

18. Altersjahres beenden.  

Auch hat das Bildungsniveau der Eingewiesenen aus verschiedenen Gründen in den letzten Jahren kontinu-

ierlich abgenommen. Zudem habe seit Sommer 2015 sämtliche Berufsrichtungen die bisherige Anlehre 

durch die Attestlehre mit eidgenössischem Berufsattest EBA ersetzt. Mit diesem zweijährigen Ausbildungs-

gang sind die Voraussetzungen an die Lernenden deutlich gestiegen. Sie haben die erhöhten Anforderun-

gen der öffentlichen Berufsschule zu meistern und müssen sich im praktischen Bereich einem Qualifikati-

onsverfahren stellen.  

 

 Strategie im Bereich Ausbildung 1.2

Im Jugendheim wurde ein zweijähriger individueller Ausbildungsgang (individueller Kompaktlehrgang) ent-

wickelt, dessen Anforderung etwas unterhalb des Niveaus des eidgenössischen Berufsattests EBA liegt. Die 

praktische und theoretische Schulung findet im Jugendheim durch Fachpersonen statt. Die Ausbildungspro-

gramme und Abschlussverfahren werden so weit wie möglich standardisiert, und die Abschlüsse werden 

nach Möglichkeit mit offiziellen Papieren der verantwortlichen Organisatoren der Arbeitswelt ausgewiesen. 

Individuelle Kompaktlehrgänge finden in den internen Ausbildungsbetrieben des Jugendheims statt. Sie 

sind eigentliche Lehrgänge mit einem ordentlichen Abschlussverfahren und schliessen mit einem Zertifikat, 

dem sogenannten Kompetenznachweis, ab. Der individuelle Kompaktlehrgang grenzt sich von anderen 

Berufsvorbereitungsangeboten, dem Auftrag der Lern- und Orientierungswerkstatt, dem Werken auf der 

Oberstufe Volksschule und von Praktika ab.  

 

 Zielgruppe 1.3

Der zweijährige individuelle Kompaktlehrgang richtet sich an Jugendliche des Jugendheims, die aufgrund 

ihrer persönlichen und sozialen Situation sowie bezüglich ihres Lern- und Leistungsverhaltens den Anforde-

rungen eines regulären Ausbildungsgangs nicht oder noch nicht gewachsen sind und die daher eine intensi-

ve Unterstützung und Begleitung durch die Institution benötigen. 

Aufnahme finden Jugendliche, welche mindestens 15 Jahre alt sind und die Berufsorientierungsphase in der 

Lern- und Orientierungswerkstatt erfolgreich abgeschlossen haben.  

 

 Allgemeine Ziele des individuellen Kompaktlehrgangs 1.4

Durch gezieltes Anleiten in der Praxis, stetes Üben und Ausführen von sich wiederholenden Aufgaben und 

Aufträgen werden die Lernenden mit berufsspezifischen Tätigkeiten und Verrichtungen vertraut gemacht. 

Die einzelnen Arbeitsschritte werden intensiv trainiert, wodurch gleichzeitig eine gewisse Leistungsfähigkeit 

angestrebt wird. Damit erhalten die Lernenden die Möglichkeit, sich einen Arbeitsrhythmus anzueignen, 

der ihren Fähigkeiten entspricht.  

Im Sinne einer individuellen und stufengerechten Ausbildung werden die Ziele und Anforderungen des indi-

viduellen Kompaktlehrgangs in einem separaten Ausbildungsprogramm in Form von Handlungskompeten-

zen (siehe Anhang) beschrieben. Die Durchlässigkeit zur zweijährigen beruflichen Grundbildung mit eidge-

nössischem Berufsattest EBA wird kann bei Eignung grundsätzlich gewährleistet werden. 
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Während der Ausbildung im Stammbetrieb sind für die Lernenden des individuellen Kompaktlehrgangs 

regelmässige Beurteilungen der Handlungskompetenzen (inkl. periodische Selbstbeurteilungen durch die 

Lernenden) vorgesehen.  

Bei der schulischen Bildung im Lehrbetrieb und der internen Schule wird das Lerntempo, die individuellen 

Bildungsbedürfnisse sowie die individuellen Fähigkeiten des Lernenden Rücksicht genommen. Die schuli-

sche Bildung im Betrieb (berufskundlicher Unterricht) steht in engem Bezug zur berufspraktischen Bildung 

und vermittelt die nötigen Kenntnisse, die für die Ausführung der Tätigkeiten nötig sind.  

In der internen Schule werden im allgemeinbildenden Unterricht ABU die individuellen Voraussetzungen 

des Lernenden berücksichtigt. Der Unterricht orientiert sich am Rahmenlehrplan der Attestausbildung (sie-

he Anhang).  

Mit dem Abschluss des individuellen Kompaktlehrgangs wird - wenn immer möglich - eine Beschäftigung im 

ersten Arbeitsmarkt angestrebt. 

 

 Prioritäten während der Ausbildung 1.5

In der berufspraktischen Ausbildung des individuellen Kompaktlehrgangs wird dabei nach folgenden Priori-

täten gearbeitet: 

• Praktische und theoretische Ausbildung; Berufsvorbereitung und -ausbildung (Sachkompetenz): Dazu 

gehören Vermittlung der Berufskenntnisse, Berufsidentifikation, neue Arbeitstechniken, Qualitäts-

bewusstsein, Anleitung zu Qualitätsbewusstsein, Vorbereitung auf Realität bezüglich Tempo, Aus-

dauer, Einsatz, Umgang mit Werkzeugen, Maschinen und Material. 

• Pädagogische Arbeit (Selbst- und Sozialkompetenz): Dazu gehören Soziale Integration, Förderung des 

Selbstvertrauens, Umgangsformen, Disziplin und Selbstdisziplin, Arbeitstraining, Vorbereitung auf 

Realität (Teamarbeit, Loyalität usw.). 

• Wirtschaftliche Arbeitsweise, Kundenkontakte, Einblick in marktwirtschaftliche Mechanismen 

 

2 Berufsbildungsangebote im Jugendheim 

 Übersicht 2.1

Das Kantonale Jugendheim Aarburg bietet insgesamt 31 Ausbildungsplätze an. Folgende Ausbildungen und 

Profile werden ausgebildet: 

 

Ausbildungsbetriebe Berufe  Dauer in Jahre 
Ausbildungsplät-
ze pro Betrieb 

Bauabteilung 
Maurer EFZ 
Baupraktiker EBA 
Kompaktlehrgang Bau 

3 
2 

1-2 
5 

Gartenbau 
Gärtner Garten- und Landschaftsbau EFZ 
Gärtnerpraktiker Garten- und Landschaftsbau EBA 
Kompaktlehrgang Gartenbau 

3 
2 

1-2 
5 

Gebäudeunterhalt   
Fachmann Betriebsunterhalt EFZ 
Unterhaltspraktiker EBA 
Kompaktlehrgang Betriebsunterhalt 

3 
2 

1-2 
2 

Küche 
Koch EFZ 
Küchenangestellter EBA 

3 
2 

2 
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Ausbildungsbetriebe Berufe  Dauer in Jahre 
Ausbildungsplät-
ze pro Betrieb 

Malerei 
Maler EFZ 
Malerpraktiker EBA 
Kompaktlehrgang Malerei 

3 
2 

1-2 
5 

Metallbau 
Metallbauer EFZ 
Metallbaupraktiker EBA 
Kompaktlehrgang Metallbau 

4 
2 

1-2 
6 

Schreinerei 
Schreiner EFZ 
Schreinerpraktiker EBA 
Kompaktlehrgang Schreinerei 

4 
2 

1-2 
6 

 

 Generelle Bestimmungen 2.2

Für alle Ausbildungsverhältnisse im Jugendheim gelten: 

2.2.1 Grundausbildungen EFZ und EBA 

Der Ausbildungsvertrag des Jugendheims basiert auf der Grundlage des Schweizerischen Berufsbildungsge-

setzes und den jeweiligen Ausbildungskonzepten (berufsspezifische Modelllehrgänge). 

2.2.2 Individueller Kompaktlehrgang IKL 

Für den Ausbildungsgang „individueller Kompaktlehrgang“ wird ein interner Ausbildungsvertrag in Anleh-

nung an den offiziellen Lehrvertrag erstellt. 

2.2.3 Berufsfachschule 

Lernende der Grundausbildungen EFZ und EBA besuchen die öffentlichen Berufsfachschulen des Kantons 

Aargau. 

Lernende des individuellen Kompaktlehrgangs besuchen den Fachunterricht im Betrieb, den ABU-

Unterricht der internen Schule und den Sportunterricht der Wohngruppe.  

2.2.4 Stützunterricht auf Wohngruppen 

Die Lernenden haben die Möglichkeit, auf den Wohngruppen den wöchentlichen Abend-Stützunterricht zu 

besuchen.  

2.2.5 Berufsspezifische Qualifikationen 

Zusätzliche berufsspezifische Qualifikationen (Semesterbeurteilungen etc.) finden mindestens halbjährlich  

statt. 

 

3 Ausbildungsprogramm Kompaktlehrgang 

 Berufsrichtungen 3.1

Individuelle Kompaktlehrgänge finden in den folgenden internen Ausbildungsbetrieben statt: 

Bau, Gartenbau, Gebäudeunterhalt, Malerei, Metallbau und Schreinerei 
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 Ausbildungsübersicht 3.2

Individueller Kompaktlehrgang (Abschluss oder Fortsetzung mit EBA-Ausbildung) 

  August  August Folgejahr     

Regelfall  Kompaktlehrgang 1  Kompaktlehrgang 2 
 OV, Abschluss 

Kompetenznachweis 
 

 

         

  
1. Jahr 
interne Berufsschule 

 
2. Jahr 
interne Berufsschule 

  
 

 

laufend         

Eintritt Lern- und  
Orientierungswerksatt 
LOW 

   
  

  
 

max. 6 Monate         
  Beginn 1./2./3. Quart.  August Folgejahr  August Folgejahr   

individuell  Kompaktlehrgang 1  
Beginn 
EBA-Ausbildung 

 Fortsetzung 
EBA-Ausbildung  

 

         

  interne Berufsschule  
1. Lehrjahr 
externe Berufsschule 

 2. Lehrjahr 
externe Berufsschule 

 
 

         
         
  Beginn quartalsweise  August Folgejahr  August Folgejahr  August Folgejahr 

individuell  Kompaktlehrgang 1  Kompaktlehrgang 2 
 Beginn 

EBA-Ausbildung  

Fortsetzung 
EBA-Ausbildung 

         

  interne Berufsschule  
2. Jahr 
interne Berufsschule 

 1. Lehrjahr 
externe Berufsschule 

 
2. Lehrjahr 
externe Berufsschule 

 
Mit dem oben skizzierten Ausbildungsgang können die unterschiedlichen Voraussetzungen der Lernenden  
berücksichtigt und auf die erreichten Entwicklungsschritte aufgebaut werden. Im schulischen Bereich ist 
das Eingehen auf die individuellen schulischen Bedürfnisse gewährleistet. Die von Beginn weg vorgesehene 
Zuteilung in einen internen Ausbildungsbetrieb gibt den Lernenden unter anderem Sicherheit, ermöglicht 
es ihnen mit den Ausbildnern eine Beziehung aufbauen und sich nach und nach mit den beruflichen Eigen-
heiten des Ausbildungsbetriebs zu identifizieren.  
Für den Regelfall mit einem zweijährigen individuellen Kompaktlehrgang kommen in erster Linie Lernende 
in Frage, welche keine Aussicht auf einen späteren Wechsel in eine Attest-Ausbildung haben. Sie schliessen 
nach zwei Jahren mit einem Qualifikationsverfahren ab und erhalten einen Kompetenznachweis.  
Für alle anderen Lernenden wird jeweils an den vierteljährlich stattfindenden Standortbestimmungen der 
weitere Ausbildungsverlauf thematisiert. Bei Eignung kann jeweils ab Sommer direkt in eine Attest-
Ausbildung oder im Einzelfall direkt in eine EFZ-Ausbildung gewechselt werden. Beim Übertritt in eine offi-
zielle Grundbildung EBA/EFZ kann jedoch keine Lehrzeit angerechnet werden. Die Bildungsgänge müssen 
von vorne begonnen werden und dauern die reguläre Ausbildungszeit.   

 Ausbildungsziele 3.3

3.3.1 Allgemeine Ziele 

 Förderung der individuellen Neigungen und Eignungen im Berufsfeld 

 Erwerb und Optimierung von entsprechenden beruflichen Fertigkeiten 

 Festigung und Erweiterung der allgemeinen und schulischen Kenntnisse 

 Aufbau elementarer Berufskenntnisse 

 Aufbau einer möglichst selbstständigen und produktiven Arbeitsweise 

 Entwicklung von Fach-, Methoden-, Sozial- und Selbstkompetenzen 

3.3.2 Erweiterte Ziele 

Erweiterte Ziele des Ausbildungsgangs beinhalten die individuelle als auch stufengerechte schulische und 

praktische Ausbildung. 
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 Handlungskompetenzen 3.4

Die nachstehend beschriebenen Handlungskompetenzen gelten grundsätzlich für alle internen Ausbil-
dungsbetriebe. 

3.4.1 Fachkompetenzen 

Die Fachkompetenzen werden im Ausbildungsprogramm detailliert aufgelistet und berücksichtigen unter 

Anderem individuelle Fähigkeiten. Die Fachkompetenzen werden zu folgenden Bereichen genauer ausfor-

muliert: 

• Arbeitssicherheit, Gefahrenquellen und Gesundheitsschutz 

• Umgang mit Materialien 

• Betriebsmittel (Werkzeuge, Geräte, Maschinen) 

• Erwerb und Entwicklung elementarer beruflicher Fertigkeiten und Kenntnisse 

• Berufsfeld- und niveaubezogene Tätigkeiten, Arbeitsweisen und Arbeitsschritte 

• Vorschriften und Normen 

3.4.2 Methodenkompetenzen 

 Bewältigung eines ganzen Arbeitstages unter Einhaltung der geltenden Arbeitszeiten 

 Entgegennehmen von einfachen Anweisungen und Anleitungen sowie das Umsetzen in die Praxis 

 Sich Aneignen eines möglichst ausdauernden und konstanten Arbeitstempos 

 Erlernen, Üben und Anwenden von Arbeitstechniken 

 Aneignen einer sauberen, zuverlässigen sowie möglichst selbstständigen und produktiven Arbeitsweise  

 Kennenlernen und Anwenden von Lernhilfen und -strategien 

 Erlangen von betriebs- und stufengerechtem Verhalten am Arbeitsplatz 

 Sozial- und Selbstkompetenzen 3.5

 Sich Aneignen von Motivation und beruflicher Identifikation 

 Erlernen eines qualitätsorientierten Denkens und Handelns 

 Erlangen einer positive Einstellung zu Ausbildung und Arbeit 

 Einüben eines sorgfältigen Umgangs mit Betriebsmitteln und Materialien 

 Sich Einordnen in ein bestehendes Arbeitsteam 

 Beachten von Ordnung und Sauberkeit am Arbeitsplatz 

 Sich Aneignen von der Norm entsprechenden Umgangsformen und Kommunikationsverhalten 

 Trainieren eines adäquaten Verhaltens im Alltag und in der Öffentlichkeit 

 Ausbildungsform 3.6

3.6.1 Ausbildungsplatz 

Die theoretische und praktische Ausbildung erfolgt in der internen Schule und im internen Betrieb des Ju-

gendheims Aarburg.  

Durch die Bearbeitung von externen Kundenaufträgen wird den Lernenden die Möglichkeit geboten, die 

Gesetzmässigkeiten des produktiven Arbeitens kennen zu lernen und sich einen ihren Fähigkeiten entspre-

chenden Arbeitsrhythmus sowie das nötige Qualitätsbewusstsein anzueignen. Durch stetes Üben und Aus-

führen von sich wiederholenden Tätigkeiten werden die Lernenden mit den vorkommenden Arbeiten ver-

traut gemacht, können einzelne Arbeitsschritte intensiv trainieren und streben eine Leistungsfähigkeit an, 

die wirtschaftlich verwertbar ist. Es wird besonders auf eine möglichst selbstständige, sorgfältige und zu-

verlässige Arbeitsweise geachtet. 
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3.6.2 Unterricht 

Die Unterrichtsinhalte stehen in engem Bezug zur praktischen Ausbildung und zum Lebensalltag. Sie umfas-

sen mindestens acht Wochen-Lektionen. Im Unterricht werden die notwendigen beruflichen Kenntnisse 

und Fertigkeiten (berufskundlicher Unterricht) niveaubezogen unterrichtet. Im Fach Allgemein bildender 

Unterricht ABU werden alltagspraktische Themen zur möglichst selbstständigen Bewältigung des persönli-

chen Alltags vermittelt. Weiter werden individuelle Fähigkeiten, Interessen und Möglichkeiten der Lernen-

den so weit wie möglich mitberücksichtigt. 

 

Fächer Lektionen pro Woche 

Förderunterricht in Deutsch und Mathematik in der internen Schule 2 

Allgemein bildender Unterricht (ABU) in der internen Schule 2 

Berufskundlicher Unterricht im Ausbildungsbetrieb 3 

Bewegung und Sport durch die Wohngruppe 1 

Total 8 

3.6.3 Ausbildungsdauer 

Die reguläre Ausbildung dauert zwei Jahre. Die Entwicklungsfortschritte werden an den regulären Stand-

ortbestimmungen überprüft. Vor dem Ausbildungsende findet eine Schlussbesprechung statt. Zu Standort-

bestimmungen und Besprechungen werden jeweils alle beteiligten Parteien eingeladen. 

3.6.4 Qualifikationsverfahren 

Zum Qualifikationsverfahren wird zugelassen, wer die Ausbildung gemäss interner Richtlinien absolviert 

hat. Das Qualifikationsverfahren wird vom Ausbildungsbetrieb organisiert und beinhaltet die Überprüfung 

der Handlungskompetenzen durch eine externe Fachperson. Es findet keine schulische Prüfung statt.  

3.6.5 Zertifikate 

Nach abgeschlossener Ausbildung erhält die lernende Person ein Ausbildungszeugnis. Die erworbenen 

Fachkompetenzen werden mit einem Kompetenznachweis ausgewiesen. Die schulischen Kompetenzen 

werden mittels Schulbericht festgehalten.  

Zudem hat die lernende Person Anrecht auf ein Lehrzeugnis, das über die Art der Ausbildung, die Dauer, die 

Methoden- sowie die Selbst- und Sozialkompetenzen Auskunft gibt.  

4 Anhang 

Im Anhang Beispiele von Handlungskompetenzen ausgewählter Ausbildungsbetriebe sowie ein Lehrplan für 

den Bereich Allgemein bildender Unterricht ABU der internen Schule beigefügt.   
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